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barg ſein Geſicht; ein anderer ſah aber ſehr trotzig 
drein und konnte kaum ſeiner Wuth Herr werden. 
Die übrigen Gefangenen gingen zu Fuß, zwei und 
zwel. Alle ſchienen ermüdet zu ſein. Es waren 
Infanterie-Soldaten, Tyroler und ungariſche Huſaren, 
faſt lauter große und ſtarke Männer; keiner der 
ſelben ſpricht franzöſiſch. Die Soldaten aus dem 
Elſaß dienten als Dolmetſcher. Die Bewohner von 
Aleſſandria empfingen die Gefangenen auf ſehr an 
ſtändige Weiſe. Der Kaiſer ließ jedem Soldaten 
zehn Franken auszahlen. 

Von der öſterreichiſchen Armee in Italien ſchreibt 
man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Garlasco, 
20. Mai. Ber Biella und Gattinara fand man 
eine ſchöne Beſitzung Cavour's, von der uns das 
Landvolk der Umgegend erzählte, daß dort 500 Stück 
Hornvieh und Victualien in Maſſen zu haben ſeien. 
Kaum war dieſe Entdeckung im Hauptquartier be 
kannt geworden, ſo erging der ſtrengſte Befehl, jene 
Beſitzung des Miniſters unbeläſtigt zu laſſen, nicht 
zu occupiren und nichts zu requitiren. 

Das franzöſiſche Hauptquartier ſoll nach einem 
der „Köln. Z.“ zugegangenen Schreiben aus Aleſ— 
fandria vom 22. Mai nach Tortona verlegt 
werden. Die Zuaven, die Jäger zu Fuß und das 
1. Grenadier-Regiment der Garde hatten an dieſem 
Tage Aleſſandria verlaſſen. Dieſe Truppen mar— 
ſchirten nach Voghera. - 

Mortara, 24. Mai. Heute Morgens 4 Uhr 


Dean Abonnement pro Juni 10 Sgr. 
Chaupj,enten erhalten eine Karte des Kriegs- 


zes in Ober-Italien unentgeltlich, 


worden fein? Das bei Montebello vorgefallene 
Treffen hat uns bereits durch die Liſte der Getöd- 
teten und Verwundeten klar und deutlich gezeigt, 
was die neu erfundenen Geſchoſſe bedeuten. Die⸗ 
ſelben ſind wahre Menſchenvertilger und beweiſen, 
daß ſich mit ihnen ein langer Krieg durchaus 
nicht führen läßt. Selbſt für den Fall, wo die 
Häupter der kriegführenden Parteien nicht bei den 
ungeheuren Verluſten in ihren Heeresreihen durch 
die Humanität zum Friedensſchluß geneigt ſein 
ſollten, werden fie dennoch den Krieg aufgeben 
müſſen; denn es wird ihnen nach wenigen Haupt⸗ 
ſchlachten an den Mannſchaften fehlen, welche 
zur Fortſetzung deſſelben nöthig ſind. So deuten 
alſo auch die bewunderten neuen Geſchoſſe, welche 
doch einzig und allein zum Nutzen des Krieges er⸗ 
funden zu ſein ſcheinen, auf ſeine Vernichtung, und 
wir dürfen mit Recht behaupten, daß jeder Fort⸗ 
ſchritt in der Entwickelung des Menſchengeiſtes dem 
friedlichen Beieinanderleben der Völker des Erdballs 
zu Gute kommt, und daß der in Italien ausge 
brochene Krieg weiter nichts iſt, als eine krampf⸗ 
hafte Zuckung des im Sterben begriffenen franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerthums. 


Ariegs- und Fricdenszrichen. 


it So haben ſchon früher in diefen Blättern 
10 denen Geſchichte als zwei Welten bezeichnet, 
hnlich jede eine eigene Exiſtenz für ſich hat, 
nen „ein tiefer innerer Zuſammenhang zwiſchen 
i tine Wet, Dieſen Zuſammenhang, wodurch 
* Möge elt der andern Gleichniß und Erklärung 
t een wir unſern freundlichen Leſern wohl 
beide ringlich und begreiflich machen; aber es 
(ai 0 eine lange Reihe von Auffägen noth⸗ 
N reiten * die ſehr wahrſcheinlich die Gränzen über- 
rt b der, welche einem Tagesblatte durch ſeinen 
Labs un ſeine Bedeutung gezogen ſind. Indeſſen 
Cen u vergönnt, eine Erſcheinung aus dem 
gu Senn Natur in Erinnerung zu bringen, eine 
ßeren Cie die gewiß in einem Augenblick einen 
u indruck hervorbringt, als manches dickleibige 
Mar offen Durchleſung oftmals Wochen und 
miete, Met, Wir meinen die tiefe Stille des 
N en; Einer unferer größten Dichter hat diefelbe 
agen igen Zeilen in unvergleichlicher Weiſe be⸗ 
undi un characteriſirt. Es heißt in ſeinem 
Aber daß der Schiffer die glatte Fläche rings⸗ 
Ur des ekümmert ſchaue und daß die Todes⸗ 


Dom Ariegsſchauplatz e. 
In dem offiziellen Bericht des Grafen Giul ay 
über das Treffen bei Montebello an den Kaiſer 


dien : 3 5 heißt es u. A.: „Es kam mehrmals zu jenen f 
Sie, Fei, eeres fürchterlich ſei. Man erklärt nun 5 » . 1 : weckte uns ein heftiges Kanonenfeuer. General 
Üug len in der Regel fo, daß dem Schiffer die ſchöaen Fällen, wo Infanterie mit dem Bajonnete | Philippovich hatte am jenſeitigen Ufer des Po bei 
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erte, ba ceres wegen des Windmangels und 
fh und urch aufgedrungenen Muße Bekümmerniß 
nicht nahe; urchterlich ſei; es liegt dieſe Erklärung 

t nur ober) wir find der Meinung, daß fie 
ch 1 Nählich, fondern auch durchaus falſch iſt. 


2 der Se tiefe Stille des Meeres, meinen wir, 


gegen Kavallerie anſtürmte und fiegte, zu jenen 
das Kennzeichen des vortrefflichen Infanteriſten bil— 
denden Momenten, wo im letzten Augenblicke dreißig 
Schritte vor der Attaque die erſte Salve erfolgt; 
Hufaren und Ühlanen wetteiferten in der richtigen 
Wabl der jeder Waffe eigenthümlichen Fechtart; die 
Artillerie fuhr ganz nahe an den Feind vor und 
wirkte dann um ſo fürchterlicher, verringerte aber 
dadurch auch die eigenen Verluſte. Es iſt auf⸗ 
fallend, wie wenig Geſchützvberwundungen bei uns 
vorgekommen find: der Feind überſchoß faſt überall 
den nahen Gegner. Sehr gut ſchoß die feindliche 
Infanterie. Seiner Kavallerie wird ein minder 
günſtiges Urtheil zu Theil. Sie erlag überall unfe- 
ren Huſaren und Uhlanen, und wich jedem ernſteren 
Angriffe aus. — Vom Feinde ſcheint das 
ganze Armeekorps des Marſchalls Baraguay d'Hilliers 
und eine piemonteſiſche Brigade uns gegenüber ge; 
fanden zu haben. Angeblich waren 12 Infanterie- 
Regimenter, einige Jäger⸗Bataillone und 1 Kavalle. 
rie-Regiment Franzoſen und 4 Brigade und das 
Kavallerie Regiment Novara -Piemonteſen wirklich 
im Feuer, die Reſerven zahlreich und im ſteten 
Wachſen. FMEL. Stadion giebt die Zahl des fech- 
tenden Gegners auf mindeſtens 40,000 Mann an. 


Valenza 10 gekoppelte Doppelpontons bemerkt, die 

zu einem Brückenſchlage bereit ſtanden und die in 

die Luft geſprengte Kommunikation der Steinbrücke 

erſetzen ſollten. Ein wohlgezieltes Kanonenfever, das 
bei Tagesanbruch eröffnet wurde, vereitelte den 

Plan und ſchoß die Pontons in den Grund. (Das 

iſt die von den Franzoſen erwähnte Affaire, wo ein 

Kanonenſchuß auf 2500 Metres die Oeſterreicher zu 

Paaren trieb.) f 

Turin, 28. Mai. Ein amtliches Bälletin 
meldet, daß geſtern Morgen 300 öſterreichiſche Zur 
fanteriften mit 130 Mann Kavallerie und 2 Ge⸗ 
ſchützen von Gallaſate nach Seſto⸗Calendo gegangen 
find. Der Capitain de Cyriſtoforus, an der Spitze 
der Alpenjäger, hat fie zurückgeſchlagen und mehrere 
Gefangene gemacht. Der Feind hat ſich auf Somma 
zurückgezogen. 

Der „Times“ zufolge ſind in Sardinien viele 
Polen und Magyaren eingetroffen und Klapka iſt 
oft mit dem Prinzen Napoleon zuſammen. Derſelbe 
Bericht ſagt, daß ein vornehmer Mann aus Caſale, 
Namens Vis conte, als Spion erſchoſſen worden iſt. 

Von den Häuptern der Ungariſchen Revolution 
find Kiß, Klapka, Perzel und Bethlen in Genua 
eingetroffen. 


Möge Stur Mer am eindringlichſten an den fchla> 
der Gewa erinnert, der nur ruht, um mit 
aus ein alt aufzubrechen, wie der ganzen Scho 
Naß er volles Etwas anhaftet, das wie 
ie „ um ein eten Tiefen immer hervorzubrechen 
tiefe Stil neue Revolution zu vollbringen. — 
Rat wie eg des Meeres gilt dem Schiffer daher 
üneg ſinnigkeit der Dichter vermöge ſeiner feinen 
Neffen, nahen S andeutet, als die Prophezeihung 
iſt dung alle turmes, der in ſeiner wilden Ent⸗ 
STLodesſfige Dreden in ſich trägt, und darum 
Den, er vom 8 Meeres dem Schiffer fürchterlich. 
Völteoſtille 1 ichter ſo vortrefflich charakteriſirten 
cleben a die Zeit eines tiefen Friedens im 
auch den Feiheiterichbar. Europa hat eine ſolche 
m der uhe kriegen erlebt. Viele haben dieſelbe 
man nahen Ausbendichen, welche in der Natur vor 
ruf at ni Tu eines Gewitters herrſcht, und 
de uhe i cht ſelten in dem ti f 1 
5 iefſten Frieden eine 
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em deküm emüthern w ; Die aus der Rekognoszirung gemachte Wahr Die „W „ vom 27. Mai enthält nach 
wunde, en Schiffer in e nehmung, welche meine gegenwärtige Stellung als ſtehende Heer, Fm. Beıf Dial den 
Da le ite Unruhe, die einzig und allein in richtig beſtätigt, betrachte ich daher als ein höchſterſten General Adjutanten Sr. Majeftät, 


lohnendes Reſoltat der Unternehmung, trotz der 
großen Opfer, die gebracht wurden. — Kaiſer 
Franz Joſeph ſchrieb ſofort an Giulay: „Ich 


r 

kiten gen a erg nungen ihren Grund hatte. 

well daß PR auch Leute, welche behaup⸗ 
d je Jer ewige Friede hereingebrochen, 


Grafen v. Grün ne. Garlasco, 26. Mai 18 
Nachdem ſich der Feind am Ufer der Seſia 
nächſt Candia mit einer größeren, mit Geſchützen 


urch 
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ſei Hengeift len neuen E danke Meinen braven Truppen für ihre ausgezeich- ö i i beiläufigen Stärke einer 
5 8 b rfindungen des fr verſehenen Abtheilung in der h ner 
abe, Söhnen a unmöglich e worden nete Tapferkeit bei den Gefechten von Montebello.“ Al fefigefegt hatte, wurde. in der Nacht vom 
det hen ben in der Regel die außer⸗ Der Korreſpondent des „Conſtitutionnel“, welcher | 24. auf den 25. d. M. am dieſſeitigen Ufer durch 


die Truppen⸗Diviſſon Reiſchach eine Batterie er⸗ 
baut und mit 4 12pfündigen Kanonen und 4 Hau 
bigen armirt. Um 4 Uhr begann das Batteriefeuer. 
Die durch raſch auf einander gefolgte Schüſſe im 
feindlichen Lager hervorgerufene Uebertaſchung war 
ſo groß, daß unſer Feuer erſt nach dem 18. Schuſſe 


die franzöſiſche Armee begleitet, giebt einige Einzel ⸗ 
heiten über die öſtetreichiſchen Gefangenen. Der⸗ 
felbe wohnte ihrer Transportirung am 23. Mai, 
Abends, in Aleſſandria bei. An der Spitze des 
Zuges fuhren zwei Wagen, in denen ſich mehrere 
verwundete Offiziere befanden; einer derſelben ver« 
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ber miegstunſt „ Crſindungen und Fortſchritte in 
Rn ihre roſenf, gehalten. Daran konnten fie 
die z Betracht arbenen Hoffnungen natürlich ſehr 
im N unenswerthen anſtellen. Sollten etwa alle 
ereich der ne Fortſchritte und Erfindungen 
ven Kriegskunſt umſonſt gemacht 


von 10, meift 16pfündigen Gefhügen erwidert 
wurde. Die Reſultate unferer Beſchießung waren 
derart günſtig, daß der Feind dreimal feine Auf, 
ſtellung wechſeln und endlich fein Lager ganz ver 
laſſen mußte. Er hatte zuletzt nur voch 5 Ge 
ſchütze im Feuer. 

Am 206. Mai hat ein Gefecht zwiſchen dem 
Garibaldiſchen Corps und den Oeſter reichern 
bei Vareſe ſtattgefunden, in welchem letztere zwei 
Kanonen verloren. Beiderſeits zablreiche Verluſte. 
Die Bewohner der umliegenden Gegend find nach 
dem Rückzuge der Oeſterreicher aufgeſtanden und 
in Waffen; eine Proklamation Garibaldi’s ruft die 
Lombarden zum Aufſtande auf. 

Am 27. Mai Abends zog Garibaldi, von den 
Einwohnern freundlich aufgenommen, in Co mo 
ein. Die Dampfſchiffe auf dem Comer See be- 
finden ſich in ſeinen Händen. Die Oeſterreicher 
haben ſich zurückgezogen. — Mehrere Ortſchaften der 
Umgegend befinden ſich im Aufſtande. Auch im 
ſüdlichen Theile des Herzogthums Parma ſoll 
eine Inſurrection ausgebrochen und General Ribetti 
mit toskaniſchen Truppen eingerückt ſein. 

Die „Oeſtetr. Correſp.“ meldet unter dem 26, 
Mai: „Die Einverleibung Maſſa's in Piemont ſei 
proklamirt worden. — Franzöſiſche Schiffe kreuzen 
an den dalmatiniſchen Küſten. — Zara und Ra; 
guſa find in Rückſicht auf die befürchtete Blokade 
auf drei Monate verproviantirxt worden.“ 

Bei Piſtoja (in Toskana) wird ein Lager von 
15,000 Franzoſen gebildet. 


— 


Rund ſch a u. 


Berlin, 27. Mai. Ueber die gegenwartige 
Stimmung verſchiedener deutſchen Regierungen 
berichtet man von hier den „Hamb. Nachr.“, daß 
Würtemberg, Baiern und Baden eine Verſtändigung 
mit Preußen wünſchen, aber eine kräftigere Aktion 
in gegebener, nicht zu lange bemeſſener Zeit als 
durch die Lage angezeigt betrachten. Hannover und 
Sachſen, ohnehin ſtets beſtrebt, ſich dem preußiſchen 
Machteinfluſſe zu entziehen, neigen entſchieden zu 
Oeſterreich. Bis zu einem Separat Vertrag mit 
Oeſterreich werde ſich indeſſen dieſe Hinneigung ſelbſt 
in Sachſen niemals ſteigern. In Naſſau, Darm- 
ſtadt und Braunſchweig ſei die Stimmung der 
Regierungen abſolut öſterreichiſch, wobei man in 
Naſſau auch mit der öſtetreichiſchen Regierungsweiſe 
übereinſtimme. 

— Der „Ztg. f. Norddſchl.“ wird aus Wien 
berichtet, Preußen habe nur zugeſichert, daß es 
aktiv auftreten werde, wenn das franzöſiſche 
Heer ſieg reich bis zur Minciolinie vordrin⸗ 
gen und dann Napoleon keine Garantieen für 
Deutſchlands Sicherheit gegen eine franzöfifche In- 
vaſion geben ſollte. Dafür ſoll Oeſterreich ſich ver⸗ 
pflichtet haben, die Leitung des Bundes bezüglich 
aller Kriegsfragen in den Händen Preußens zu 
laffen. Für den Fall eines kriegeriſchen Vorgehens 
Rußlands hat Preußen beſondere Verpflichtungen 
übernommen, ſowie Oeſterreich hinſichtlich Holſteins. 

Dresden, 27. Mai. Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Georg ſind geſtern Abend 
6 Uhr von Liſſabon im Schloſſe Moritzburg einge 
troffen. 
Herzog von Oporto daſelbſt angelangt. — — Das 
heutige „Dresdner Journal“ theilt mit, daß Otto 
Heubner, Haupt der proviſoriſchen Regierung von 
1840, vom Könige begnadigt worden ſei und mor- 
gen, als am Tage des Einzuges des Prinzen Georg, 
aus Waldheim entlaſſen werde. 

— Seitdem die öſterreichiſchen Truppen » Trans. 
porte durch Leipzig nach Vorarlberg gehen, ſind 
von den hieſigen Eiſenbahnen Ober-Betriebsbeamte 
nach Leipzig gereiſt, um ſich daſelbſt von dem bei 
dieſen Truppen⸗Sendungen angeordneten Verfahren 
zu informiren. 

Weimar, 28. Mai. Die „Beim. Ztg.“ meldet 
den am 26. d. Mis. erfolgten Tod Ihrer Hoheit 
der Prinzeſſin Sophie, zweiter Prinzeſſin Tochter 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs, geb. am 
29. März 1851. 

Mainz, 22. Mai. Der Biſchof von Mainz 
bat heute kirchliche Gebete für den Frieden ange⸗ 
ordnet, aber die Diözeſanen werden gleichzeitig auf. 
gefordert, „für die Einigkeit der Deutſchen Fürften 
und Völker, für den Sieg der gerechten Sache, für 
den Sieg der Defterreichifchen, der Deutſchen Waffen“ 
zu beten und die Verantwortlichkeit für den Krieg 
auf jene zu werfen, welche ihn in ihrem Ueber⸗ 


muthe und durch ihr I läne herbei« 
geführt haben. ch ihre frevelhaften Pläne h 


Gleichzeitig iſt Se. Königl. Hoheit der 


Kirſchen von hier mit dem Dampfboote nach 
London ab. 

Aus Luxemburg, 20. Mai. Die auf vorgeſtern 
und geſtern zur Aushebung berufenen jungen Leute 
verweigerten ihre Stellung zur Fahne, „dem Bunde 
wollten ſie nicht dienen,“ zogen mit Tumult vor 
die Stadt, und als ſie in dem benachbarten Eich, 
wo der franzöſiſche Konſularagent ſeinen Sitz hat, 
an deſſen Wohnung kamen, brachen ſie in den 
Ruf Vive V’Empereur! Vive la France! aus. 
Zur Ehre der älteren Milizleute wie der Bevölkerung 
ſei es geſagt, daß dieſelben mit der größten Erbitter 
rung von dieſem Verrath am Vaterland und allem 
Patriotismus ſich abwandten, ja ergraute Männer 
wandten fi ertöthend über dieſe Jugend weg; 
denn ſind ſie auch ſtolz auf ihre Kriegsjahre, eine 
Wiederholung der Schmach, unter der ſie eben die 
Kriegsjahre erlebten, wollen fie nun und nimmer- 
mehr herbeiwünſchen. Unter dieſen Verhältniſſen ift 
es wohl gut, wenn fobald als möglich die andern 
Verſtärkungen für unſere Feſtungen eintreffen. 

Wien, 25. Mai. Nach einer verbürgten Nach— 
richt der „Schleſ. Ztg.“ fol im Laufe des Monats 
Auguſt d. J. das Militair⸗ Kontingent des Jahr- 
gangs 1860 anticipationsweiſe ausgehoben und in 
die Armee eingetheilt werden. Daſſelbe beläuft ſich 
auf ungefähr 85,000 Mann und dürfte ſomit den 
Effektivſtand des öſterreichiſchen Heeres um ein Aa⸗ 
ſehnliches vermehren. 

— Die „Trieſter Ztg.“ vom 23. d. M. konſta 
tut, daß, während in Paris bereits ein Priſengericht 
für die auf boher See genommenen Schiffe der 
Oeſterreicher eingeſetzt iſt, man noch immer keine 
eigentliche und formelle Blokade-Erklärung, weder 
von Paris aus, noch von dem Admiral Jurien de 
la Graviere habe. „Die Gebräuche des Völker 
rechts“, fügt die „Trieſter Ztg.“ hinzu, „ſcheinen 
hiernach für Frankreich nicht vorhanden zu ſein.“ 

— Die Abreiſe des Kaiſers zur Armee iſt neuer 
dings verſchoben worden. Da dle Seeverbindung 
zwiſchen Trieſt und Venedig aufgehoben iſt, fo ſehen 
ſich die Reiſenden, wie der „Köln. Z.“ geſchrieben 
wird, genöthigt, zwei Stationen vor Trieſt, bei dem 
Karſtdorfe Nabreſina die Eiſenbahn zu verlaſſen 
und den Umweg zu Wagen über Üdine oder Pal⸗ 
manuova zu nehmen, um erſt bei Caſarſa die 
Lokomotive wieder zu gewinnen, welche ſie ſodann 
über Meſtre nach Venedig bringt. Auch der Kaiſer 
auf feiner Neife ins Hauptquartier nach Verona 
wird dieſe Route nehmen. Am 20. aber hat ſich 
durch Verona die berittene Hof⸗Gendarmerie unter 
Anführung ihres Kommandanten, von Nabreſina 
kommend, dahin begeben. Die Equipagen, der 
Marſtall und ein Theil der Dienerſchaft ſind ſchon 
früher durch Venedig gekommen, und auf allen 
Stationen bis Caſatſa ſteden die erforderlichen 
Wagen und Pferde für den Monarchen und ſein 
Gefolge in fortwährender Beteitſchaft, da jeden 
Augenblick die telegraphiſche Weiſung aus Wien 
zu gewärtigen iſt, daß er von dort abgereiſt iſt. 

— Ja Venedig müſſen bis zum 5. Juni 
alle Waffen abgeliefert werden; daſſelbe iſt in 
Pavia angeordnet, wo auch der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt iſt. Vor Kurzem wurde dort 
der Korreſpondent einer deutſchen Zeitung auf offener 
Straße mit dem Einbruche der Nacht erſtochen, weil 
er den Kampf der Piemonteſen als einen ungerechten 
ſchilderte. Ebenſo wurde eine Italienerin erſtochen, 
die mit einem Deutſchen ein Liebes ver haltniß ange⸗ 
knüpft, und letzterer entging demſelben Schickſale 
nur durch beſondere Votſicht. — Auf die Vorgänge 
in Montenegro und in der Herzegowina blickt man 
hier mit einiger Aengſtlichkelt. 

Belgrad, 18. Mai. Die Rüftungen werden 
im Geheimen eifrig fortgeſezt. So iſt an jeden 
Serben, der noch zum Kriegs dienſt tauglich, und 
dazu wird hier jeder bis zum funfzigften Jahre 
gerechnet, der Befehl ergangen, ſein Gewehr und 
ſeine Piſtolen gepuzt, ſo wie 20 Stück ſcharfe 
Patronen bereit zu halten, ſeinen Yaragan zu 
ſchleifen und die nöthige Leibwäſche bereit liegen zu 
haben, um bei dem erſten Rufe ſich an den noch 
näher zu beſtimmenden Orten, mit Allem wohlver— 
ſehen, ſammeln zu können. 

Florenz, 28. Mai. Die Regierungen Ruß 
lands, Englands, Preußens und der Türkei haben 
die proviſoriſche Regierung Toskanas nicht anerkannt, 
und haben die betreffenden vier Vertreter ihre 
Flaggen eingezogen. k 

Neapel, 24. Mai. Der Hof iſt getheilt. 
Indeſſen ſchickte der König ſich an, indem er auf 
die Armee ſich ſtützte, eine Palaſt-⸗Revolutlion zu 


Koblenz. Am 24. Mai gi ö ü 
; ging die erſte aus unterdrücken und hochgeſtellte Perſonen verhaften 
100 Körben beftehende Sendung diesjähriger reifer zu laſſen. Man verſichert, daß der König die Neu⸗ 


tralität annimmt. Er bat von den Groß 
beruhigende Mittheilungen erhalten. 


depeſche meldet, daß der König r 
feiner Thronbeſteigung eine Protlamatie anger 


hat, in welcher er die Tugenden feines © 
aufzählt, jedoch es vermeidet, irgendwie 
kunft Verbindlichkeiten zu übernehmen 
Ereigniſſe ſich aus zuſprechen, welche 
Halbinſel beſchaftigen. 
Liſſabon, 18. Mai. 
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Heeres um 24,000 Mann iſt von den 


votirt worden. 


London, 26. Mai. 


Schreiben aus Paris, in welchem 
daß alle Mächte, mit Ausnahme von 
Piemont, den neuen König von Neapel au 
phiſchem Wege bereits anerkannt haben. 


„ geol 

— 28. Mai. Ihre Königliche Hoheit vi Bi 

Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtattete ge 

Königin Mutter einen Beſuch ab und 

im Haymarkel Theater 
wird vermuthlich nächſte n 

ihre Rückreiſe nach Berlin antreten. — 
ſigny iſt von hier nach Paris abgereiſt. 2 


Prinzeſſin 


Stratford iſt hier angekommen. 


— In Mancheſter fand geſtern ein 
Einmifhungs » Meeting“ ſtatt. aue 
hungspunkt des Abends war Koffuth, 


anweſend. 
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der 


ungeheuerem Beifall ſprach. Er beganb; 40% 


glaube, ich bin an einer Epoche meines Le 
gelangt, die mich ſehr bald zur Erfallung 


me 


Pflichten in mein Vaterland rufen dürfte ä ol 
und Beifall) — denn mein Vaterland mu a 


ſein Panier entrollen. 


(Beifall.) Franz 
von Oeſterteich iſt jetzt in einem großen 


ps 


um!. 
begriffen, der in Italien ſeinen Anfang auh 


jedoch über andere Theile feines Staates 4 
wird. Dies iſt ein Krieg, um den ich la 
Allvater der Menſchbeit gebetet habe, da! 
zur Erlöſung meiner ö 
Nation ſo wie anderer unterdrückter Nation 


Die Nachrichler 


daß er 


führen wird.“. 


New Nork, 3. 
Mexiko berichten von einer grauenhaften 


Mai. 


eigenen 


1 5% 


Kr 
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Miramon, mit dem die Engländer Wap 
über die von den Amerikanern anerkannte >, # 
Regierung den Sieg davongetragen, bel un w 
Fremden und Föderaliſten viele Saales 
05 


gangen wurden. 


kaner erſchießen taffen, die im Lager 
angetroffen wurden, und ſich überhaupt 
gegen die Vereinigten Staaten bewieſen, 


Miramon hat mehrere 


0 ech 


daß iir 


ne 


ſident Buchanan die Sache ſchwetlich fo 1 


nehmen wird. — Zwiſchen den Morme 
din Truppen der Regierung haben ſich N 


General 50 


tigkeiten erhoben. 


Vera Ctuz, 1. 
mit 1700 Mann in Jalappa, und Gent, 
dia mit 2000 Mann hatte ein Lager vor g 

Juarez hatte ſaͤmmtlich en ameri 


bezogen. 


Mai. 


Konſuln ein allgemeines Exequatur 


Geſchwader Englands und Ftankreichs 
verlaſſen. 


ſicios am 2ten 


Nach B 
Acopulcos vom 27. April waren San 


ent 


ilt· 
105 en 65 


zatlan, Mazanilla und Coloma von den 
genommen worden. 


Tocales und Provinztelles, gi 


— Wie die „Bresl. Blätter“ mitt 
im Fall einer Mobilmachung die 
des 1. Aufgebots der Infanterie nicht 
Tage, wie die Mobilmachungsinſtru 
ſondern ſchon am fünften Tage der Mo 
periode einbeordert werden. 

= Neuftadt, 29. Mai. 


ſammlung unſerer Stadtverordneten 


9 10 
d 8 d * Ze * > En 2 p 
es Vorſitzenden die Miniſterial Negie r 4 


gerbeilt, gemäß welcher die von der 


Danzig angeordnete 


Bürgermeiſter in letzter Inſtanz 
Die Majorität der Verſammlung 


Gehalts zulage |; 
eha 3 gevebmige 


(6 gegn Wi 42 


men) beſchloß darauf, noch mals dem 
die Angelegenheit vorzutragen, d 


müſſe, die Endentſcheidung ſei 
Wir baben früher über 
berichtet und den Sinn eine 
Bürger dargelegt: jetzt ſetzen w 
das Motiv der Majorität der 


virt. 


„Sparſamkeit“ kaum 
man ſich erinnert, 


in der Eigenſchaft als 
theile der politiſchen 


daß dem B 
im Falle ſeines Verbleibens 1 
werden follten, und noch kü rzli 


ein Theil der genannten 
> Stadtverordnete, 8 1 
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Majo rität, 
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Taue 
Waagen von Thalern aufbürden wollte. Solche 
weitern en bezeichnend genug, ſie bedürfen keines 
G ntars. 
in der aden z, 27. Moi. Nächſten Montag wird 
kurchli begen evangeliſchen Kirche eine ſeltene 
Bern erlichkeit ſtattfinden, die Einführung des 
Als Be Peterſon in fein neues Amt. 
* Co neter des Oberconſiſtoriums wird dabei 
ſupgiten nſiſtorlaltath Oeſterreich aus Königsberg 
Tho — (G. G) 
hüte, 27. Mai. Seit Jahren iſt ein Theil 
i — Katholiken, zumeiſt polniſcher Zunge, 
müht um Veranſtaltung einer Jeſuiten⸗ 
in unſerer Stadt. Dieſe Fraktion der Ka ; 
wit 1 denn es ſind viele Katholiken hier, welche 
roteſtanten von der Miſſion wenig wiſſen 
5 nunmehr, wie wir zuverlaͤſſigerſeits ver. 
lagten „gegen 500 Thlr. zur Ausführung des be- 
Mon orhabens zuſammengebracht haben und die 
Die @ ſelbſt innerhalb 4 Wochen ſtattfinden. 
A 2 die ſtaͤdtiſche Exekutivbehörde mit Erfolg 
Mit, tung einer Jeſuiten-Miſſions - Andacht 


der 
dpd 
8 (G. G.) 
demegmberg, 28. Mai. In der Nacht vom 
N iefi ag zum Freitag verſuchte der Militär⸗Poſten 
% tee Strafgefängniß ſich zu erſchießen. Da 
wund chuß ihn nur an der Schulter und Bruſt 
Abet aue hatte, fo verſuchte er es mit einem zweiten, 
Mpeg, & der traf nicht tödtlich. Nur durch das Hin⸗ 
A. itätpo es Gefangenen -Inſpeklors und des zweiten 
Ulennerſtene wurde er verhindert, ſich mit dem 
in wund zu tödten. Die Wiederherſtellung des 
N der Wen iſt zu erwarten. — — Das Waſſer 
05 der Pente bei Zawichoſt iſt bedeutend geſtie⸗ 
MN) 1 380 daſelbſt markirte am 26. d. Mts. 
80 Ar; Sol, am 27. 9 Fuß, und es wird ein 
ei Waberce Anſchwellen des Stromes erwartet. 
a 3. hau war am 26. d. Mts. ein Waſſer⸗ 
N 3 Fuß 5 Zoll. 


Nach aus den verſchiedenſten Standes- Katego 
lim „ten über die in Kurland herrfchende 
Nadende Tin Beziehung auf die immer brennender 
Außla agesfrage zu erhalten, welche Stellung 
eſterreich und eventualiter auch Preußen 
waqrſcheinlich einnehmen dürfte. Man 
don Kriegsrüſtungen, Aushebung von 
ir lu. Zewegungen unter den Truppen bis zu 
N dure unde noch gar nichts. 
30 andern auch ihre Undankbarkeit gegen den 
din Ag en Kaiſer Nikolaus in ihrer zweideutigen 
nagen während des orientaliſchen Krieges zum 
Je otwurfe macht, wenn man aus freund- 
A, deen Sympathien keineswegs geneigt zu fein 
fig, 2 rachenden Arm der ſtrafenden Nemeſis 
dat der mftänden aufzuhalten, jo kann man 
hi 1 50 = anderen Seite des woblthuenden Ge— 
daß N, ie alte bewährte Allianz mit Preußen 
bay bei deen. Man kann ſich nicht vorſtellen, 
land Furſte innigſten Beziehungen zwiſchen den 
Briep, häuſern und ihrer während eines ſo 
igkenes He immer näher verbundenen Völker, 
Rügen cher zu der Eröffnung ernſter Feind⸗ 


G; „U der franzöſiſchen uneigen- 


12 

„Men aöigen Kabinetspolitik.] 
3 tar zur franzöſiſchen Kabinets. 
wles es el Blantô me, der franzöſiſche 
ng des des Mittelalters, in ſeinen Memoiren, 
etitelt ommes illustres et grands capi- 
1 „ Er zeichnet darin den relativen 
ſo wie die Politik 
g indem er erwähnt, 
Die g jeher ſtreitluſtig geweſen ſind; 
unde ir lee ihre Nachbarvölker, fo 
und ß ampfe gegen ſich ſelbſt. Die 
von ung amländer ſagten daher. fprich- 
h. ſich te „Wenn der Franzoſe 
u Fr Bramo pte erhält, fo wiegt ihn der 
Vue tonkreich, nome tadelt den König Heinrich Il. 
N f 3 Philipp II. von Spanien den 
ne yunBernp, daß das mbreſts abgeſchloſſen zu 
d, dadur veranlaßt darauf folgenden Bürger 
klug gew worden find, Er erwähnt 
an Leweſen wäre, wenn man die 
nen Ableitun 
tn zu ei 


wir 15 Stanzoſe naiver Weiſe, 


in, dicht 
NOIR, 
h bitch der 


I 
ui, d 


inem Eroberungskrie 
i t ge gegen 
Admit umſomeht ee überhaupt verwen» 
ral Coligni N er Hauptführer derfelben, 
durch feine große Intelligenz 
* 


Wenn man den 


gskanal der franzö⸗ 


wohl zu der Hoffnung berechtigte, ſeinem Gegner, 
dem Herzog v. Alba, die Spitze zu bieten. Es 
wäre hierdurch die von Freund und Feind verab— 
ſcheute Schlächterei der Bartholomäus hochzeit ver- 
mieden worden. Bei dieſer Gelegenheit eitirt 
Brantöme das hochhetzige Benehmen Carl Mare 
tellis zur Nachahmung, der ſeinem Feinde Eudes 
von Aquitonien, welcher den Sarazenen gewiſſer— 
maßen fein Land geöffnet hatte, zur Bekämpfung 
dieſes gemeinſamen Feindes zuvorkommend ein Frie- 
dens⸗ und Freundſchaftsbündniß anträgt und fo 
der Retter der Chriſtenheit wurde. Wir fügen 
zu dieſem Raiſonnement das durch Carl des Weiſen 
von Frankreich gegebene Beiſpiel hinzu, der ſich 
von der allgemeinen Landplage der Raubkompagnien 
zu entledigen wußte, indem er fie urter Befehl 
feines Feldherrn, Bertrand du Guesclin, nach Caſti— 
lien überſiedelte, wo fie, zur Bekämpfung Peters 
des Grauſamen, dem vertriebenen Heinrich v. Traſta— 
mata ſiegreich Beiſtand leiſteten. Dieſe Ableitungs⸗ 
kanäle für die inneren Unruhen in Frankreich haben 
ſich mehrfach daſelbſt wiederholt, und noch heute 
ſehen wir die Anwendung dieſes abſcheulichen Ver⸗ 
fahrens zur Beglückung der Nachbarvoͤlker in Scene 
geſetzt, angeblich um ihnen Civiliſation und Phi- 
lanthropie zu bringen, während im eigenen Lande 
bei dem Ausbruch des Wortes „Freiheit“ ſich Bür⸗ 
ger und Landmann das Schnupftuch vor die Naſe 
halten, um ihre Schamröthe zu verbergen. (K. H. 3.) 

Die ruſſiſch en Zeitungen enthalten das Kon« 
kursausſchreiben für das Projekt eines Denkmals 
zur Erinnerung an das tauſendjährige Beſtehen des 
tuſſiſchen Reiches im Jahre 1862. An dem Dent- 
mal ſollen die 6 Hauptepochen der ruſſiſchen Ge— 
ſchichte dargeſiellt werden, nämlich die Gründung 
des Reiches unter Rurik 862, die Annahme des 
Chriſtenthums unter Wladimir dem Großen 988, 
die Befreiung von der tatariſchen Zwingherrſchaft 
unter Dmitrij Donskoi 1380, die Vereinigung der 
Großfürſtentbümer zu einem Reiche unter Iwan III. 
1491, die Thronbeſteigung des Hauſes Romanow 
mit Michael Feodorowitſch 1613 und die Begrün- 
dung des Kaiſerreiches unter Peter dem Großen 
1721. Das Denkmal ſoll im Innern des Kreml 
von Niſchnij Nowgorod aufgeſtellt werden und ſoll 
nicht mehr als 500,000 S. R. koſten, zu deren 
Aufbringung ſeit Kurzem eine allgemeine freiwillige 
Volksbeiſteuer eröffnet worden iſt, welche die vorge 
ſchriebene Höhe ſchon beinabe erreicht hat. Die 
Künſtler, welche ſich bei der ausgeſchriebenen Kon- 
kurrenz betheiligen wollen, mäͤſſen Inländer fein, 
und haben ihre Entwürfe bis zum Mai 1860 ein- 
zuliefeen. Der Sieger erhält einen Preis von 
4000 SR, — Das großartige Denkmal, welches 
in St. Petersburg für den Kaiſer Nikolaus er- 
richtet werden ſoll, iſt faſt ganz vollendet und wird 
vielleicht ſchon zu Anfang des Monats Juli ent- 
hüllt werden. 

* Aus Berlin ſchreibt man: Ein gegenwärtig 
aus der Umgegend von Königsberg hier anwe— 
ſender Doktor will die Erfindung eines Luft- 
apparats gemacht haben, der einzelne Menſchen 
gleich einem Luftballon faſt fliegend in die Höhe 
hebt, eine Erfindung, welche namentlich bei Kriegs- 
zeiten von großem Nutzen ſein ſoll. Er verlangt 
für ſein Geheimniß 40,000 Thlr. und will bingen 
4 Wochen ein ganzes Regiment mit ſolchen Appa- 
raten verſehen. Im Jahre 1849 wurden befannt- 
lich ſchon ahnliche Verſuche zur Rekognoscirung 
mittelſt einer Art Luftballon durch einen Oeſterrei⸗ 
cher in Italien angeſtellt, . 

* * Abermals ein Luftſchiff. Ein Photo- 
graph, Namens Rudolf Hoell, der ſich gegenwärtig 
in Parchim aufhält, will laut einer an öffentliche 
Blätter gerichteten Zuſchrift ein Luftſchiff zum 
praftifchen Gebrauch für jeden Menſchen erfunden 
haben, welches ohne Feuer, Gas oder irgend einer 
Ballonfüllung leicht ausführbar und willkürlich zu 
ſteuern ſein ſoll. Der Erfinder berechnet den Preis 
für ſeinen, auf eine Perſon berechneten Apparat 
auf 300 Thaler und harrt eines Menſchenfreundes, 


der mit feinem Gelde die Erfindung ins Leben ruft. 


„ Ein Herr Henry Chevalier, genannt „der 
Salamander“, will ein „Feuerlöſchpulver“, 
ſowie eine Tinktur erfunden haben, welche jeden 
damit getränkten Stoff unverbrennbar macht, Herr 
Chevalier hat in England, und zwar zunächſt im 
Vauxhall⸗Garten und ſpäter auch in den Provinzen 
auf eigenthümliche Weiſe den Beweis für ſeine 
Behauptung geführt und gedenkt ſich in gleicher 
Weiſe auch in Deutfchland zu produciren. Derſelbe 
läßt um eine 20 Yards lange eiſerne Laube Brenn- 
materialien legen, welche genug Feuer entwickeln, 
um ein halbes Dutzend Ochſen zu röſten. Die 
Hitze iſt ſo intenſiv, daß man ſich dem Feuer auf 


— 


20 Schritte nicht nähern kann, trotzdem aber geht 
„der Salamander“ 8— 10 Mal durch dieſe Laube, 
ohne daß auch nur die Kleider ihm angeſengt wer- 
den. — Hoffentlich erhalten wir bald Gelegenheit, 
uns von der Wahrheit des oben Geſagten zu überzeugen. 

* Da ſeit dem allgemeinen Gebrauch der 
Streich hoͤzer die Phosphor- Vergiftungen häu⸗ 
figer vorkommen, ſo iſt es für Jeden wichtig zu 
erfahren, wie er ſich bei einem ſolchen Unglücks falle 
verhalten muß. Vor allen Dingen muß man keine 
fetten Stoffe als Gegenmittel anwenden, weil dieſe 
die Wirkung des Phosphors noch erhöhen. Das 
beſte Gegenmittel iſt gebrannte Magnefia in heißem 
Waſſer aufgelöft und in großen Portionen gerrun- 
ken, dann ein Abführungsmittel. Soll ſich 
Schwerharnen ein, fo wendet man eſſigſaures Kali 
an. Alle ſchleimhaltigen Getraͤnke, welche der Kranke 
nimmt, müſſen mit gekochtem Waſſer zuberei⸗ 
tet werden. 

* In Modos (Ungarn) ftarb am 28. März 
ein Landmann, der das ſeltene Alter von 123 Jahren 
erreicht hatte. Er war im Jahre 1750 als 14 jäh. 
riger Burſche aus Bulgarien eingewandert und 
blieb bis zu feinem Tode ein Muſter von Mäßig⸗ 
keit, Fleiß und Sparſamkeit, deren Früchte er in 
einer eiſernen Geſundheit und einem wachſenden 
Wahlſtande genoß. Er hinterläßt fo viele Aecker, 
daß ſeine zahlreichen Enkel und Urenkel vollauf zu 
thun haben werden, um ſie zu beſtellen. 

** Unter den Zöglingen der Akademie zu Ant» 
werpen befindet ſich jetzt einer Namens Felu, der, 
ohne Arme geboren, mit den Füßen zeichnet und 
malt. Die Gewandtheit, mit welcher feine Zeich. 
nungen gemacht, die Zartheit und Vollendung ſeiner 
Pinſelführung laſſen das Gebrechen des Künſtlers 
durchaus nicht ahnen. 

* Aus Chriſtiania wird der „N. 3.“ ge 
ſchrieben: Wohl in wenigen Ländern kommt, wie 
bei uns, der Fall vor, daß auch Handwerker, 
insbeſondere Geſellen, zu ihter weiteren Ausbildung 
im Auslande von der Regierung Reiſeſtipendien 
von größerem oder kleinerem Belaufe erhalten. So 
find jetzt 21 Handwerker mit ſolchen Reiſeſtipendien 
unter Angabe der Länder und Städte (Dänemark 
oder Deutſchland, darunter auch Preußen und na⸗ 
mentlich Berlin, oder England oder Frankreich 
u. ſ. w.), die ſie beſuchen ſollen, und unter der 
Bedingung, daß ſie nach 6 Monaten einen Bericht 
über ihre im Auslande in ihrem Fache gewonnenen 
Erfahrungen einfenden, bedacht worden. 

* Aus Saarburg ſchreibt man: Es ſcheint, 
daß auch die Wölfe in unſerm Nachbarſtaate Frank— 
reich ſich nicht mehr ſicher glauben, denn ſeit einiger 
Zeit finden ſich dieſe unangenehmen Gäfte unge · 
wohnt häufig bei uns ein, und wurden am 19. d. 
eine alte Wölfin mit ſieben Jungen und am 20. 
abermals drei junge Wölfe bei dem K. Oberförſter 
Baden zu Beurig eingebracht, während noch täg- 
lich nach der Grenze hin dieſe Beſtien geſehen wer⸗ 
den, die ſich aber wundern mögen, wenn ſie glauben 
ſollten, ihre Freibeuterei in unſerm Lande auch uns» 
geſtört treiben zu können. 

* Die Hamb. „Reform“ erzählt: Zwei hieſige 
Bürger, der eine Uhrmacher, der andere Schuh- 
macher, ſpielten in der letzten (jetzt bald beendeten) 
hamburgiſchea Stadtlotterie zuſammen ein Achtel“ 
Loos. Der Schuhmacher beſorgte zu den verſchie⸗ 
denen Claſſen immer die Appellation und holte den 
halben Theil des Geldes dazu dann von dem Uhr- 
macher ab. Vier Claſſen waren vorüber und das 
Loos war in dieſen Claſſen nicht herausgekommen. 
Da ging eines Nachmittags der Schuhmacher durch 
die Alfter- Arkaden, als der Wind ein Stückchen 
Papier dahertrieb, welches ihm gegen das Bein an« 
wehete. Er faßte es neugierig: es war ein Achtel 
Loos hamburgiſcher Lotterie von einer verſtrichenen 
Claſſe, aus der Kollecte von Laz. Samſon Cohn. 
In derſelben Kollecte ſpielten unſere Leutchen und 
der Schuhmacher hielt den Vorfall für einen Wink 
des Schickſals und meinte, auf dieſe Nummer müſſe 
unbedingt gewonnen werden. Er lief ſogleich zu 
feinem Partner, flelte dem die Sache vor und 
machte den Voiſchlag, die bisher geſpielte Nummer 
fallen zu laſſen und dafür, wenn ſie zu haben wäre, 
die gefundene weiter zu ſpielen. Jener erklärte ſich 
einverſtanden und der Schuhmacher eilte nach dem 
oben gedachten Lotterie- Comptoir und trug fein An» 
liegen vor, die frühere Nummer fallen zu laſſen, 
dagegen die gefundene zur fünften Klaſſe zu appel ⸗ 
lien. Man erwiderte ihm, daß, wenn ſich Nie 
mand rechtzeitig zur Appellation einſtelen würde, 
ſeinem Verlangen nichts im Wege ſtündez er müſſe 
warten, bis die vorſchriſtsmäßige Zeit zur Appella⸗ 
tion abgelaufen ſei. — Dieſe Zeit wurde dem Un- 
geduldigen lange genug; endlich war ſie verſtrichen 


und er ging wieder hin, um Erkundigung einzu⸗ 
ziehen. Wer war froher, als er hörte, es hätte 
ſich Niemand zur Appellation des Looſes eingeftellt. Er 
gab die frühere Nummer ab, empfing dafür die ver⸗ 
langte zur fünften Klaſſe und eilte damit triumphi⸗ 
rend zu ſeinem Partner, demſelben den gewünſchten 
Ausgang verkündend. — In der fünften und ſechsten 
Klaffe kam weder die abgegebene, noch die neuer 
worbene Nummer heraus. Die ſiebente Klaſſe hatte 
kaum begonnen, als auch ſchon die abgegebene 
Nummer, es war Nr. 3808, mit 100,000 %, die 
neuerworbene dagegen mit einer Niete gezogen 
ward! — Den Gemüthszuſtand der beiden Leute 
kann man ſich denken. f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Therme 


S e , e . 

/ S pere. eln, nes Bree, tele Mt _ 
29/12 287 1,00, ＋ 18,8 T 18,60 ＋ 13,0 SO. friſch, 
Gewitter 

u. Regen 

aus Oſten 

Re 

30| 825° 0,95) 15,5) 15,0 12,7)ED. mäßig 
x 5 leicht bewölkt, 
12.28, 0,72% 19,6] 18,50 18,1 do, friſch, 


bewoͤlkt ſonſt 
gut Wetter. 


Wandel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 28. Mai. Bei den Schwan⸗ 
kungen der engliſchen Kornmaͤrkte konnte der unſrige in 
dieſer Woche ſich nicht halten. Feine Weizengattungen 
finden zwar bei den wenigen Käufern ziemlich geläufige 
Abnahme, gingen aber doch fl. 5 bis 10 pro Laſt niedriger; 
abfallende fl. 15 bis 20. Der Umfag betrug 400 Laſten 
Weizen, und bei Schluß wurden 40 Laſten feiner zu 
fl. 590 gemacht. 135. 37pf. Gattungen letzterer Art 
find pro Scheffel zu notiren 95 bis 98% Sgr. ;, beſte 
bunte 132. 34pf. 85 bis 90 Sgr.; geſunde 130 . 3ipf. 
77% . 80. 81 Sgr.; annähernd geſunde 127 „ 29pf. 69 
bis 72½ Sgr; ausgewachſene 120. 25pf. 48.50. 55. 
60 bis 67 ½ Sgr. — Die ſehr kleine Zufuhr von preußi⸗ 
ſchem Roggen fand weichende Preiſe. 124. 30pf. 47 bis 
49 „ 50 Sgr. je nach Gewicht; extra ſchoͤner 51 Sgr. 
In polnifhem wurden 360 Laſt umgeſetzt; 125pf. guter 
fl. 280 . fl. 285 pro Laſt, für jedes Pfd. unter 130pf. 

Sgr. ab; leichter mit Geruch fl. 267 ½ nach 
gleicher Norm. — Ordinaire polniſche Futtergerſte wird 
verhaltnißmaßig gut geräumt auf 35 bis 38 Sgr.; gute 
preußiſche iſt faſt nicht vorgeweſen und ohne Nachfrage. 
— 70 78pf. Hafer 36 bis 39 Sgr.; eine Partie alter 
ſchwerer vom Speicher iſt, wie man ſagt, auf 40 Sgr. 
zu Magazinlicferung verkauft. — An polniſchen Erbſen 
wurden 120 Laſten umgeſetzt. Ganz ordinaire Futter 
waare 50.52 Sgr.; gute Futter⸗ 60 . 61 Sgr.; preu⸗ 
ßiſche Koch⸗ 70 Sgr. — Spiritus Anfangs d. W. 17}. 
17 Thlr. pro 9600 Tr. Bei ſchwacher Kaufluft, flauer 
Stimmung und einem für dieſe Jahreszeit erheblichen 
Andrange von 4 bis 500 Ohm ging der Preis bis auf 
16%, Thlr., und angeblich fol eine Partie zu 16 Thlr. 
gekauft ſein. Meiſtens verſorgten ſich nur Konſumenten. 
Man iſt der Anſicht, daß ferne und nahe Truppen⸗ 
anbäufungen wieder einen hoͤheren Preisſtand zurückführen 
müffen. — Der Stand der Saaten iſt fo günftig, daß 
er in vielen Fallen ſchon jetzt bedeutenden Einfluß auf 
die Stimmung im Korn- und Oelhandel hat. Junge 
Gerſteſaaten haben hie und da ein verdaͤchtiges Ausſehen, 
ſcheinen von Kälte gelitten zu haben, und werden guter 
Witterung bedürfen, um zu gedeihen. Roggen ſteht aus⸗ 
gezeichnet, vieler Orten nicht ſehr dicht, aber mit maͤchtig 
entwickelter Aehre. Daß Rüͤbſen hie und da verunglückte, 
laßt ſich nicht bezweifeln, aber wo er geblieben iſt, hat 
er ein ſehr günftiges Ausſehen erlangt, beſtaudet ſich und 
ſetzt reichlich Schoten an. Bis jetzt iſt die Hoffnung auf 
eine allgemeine gute Erndte durch nichts getrübt. Davon 
werden erniedrigte Preife bedingt werden, allein unſere 
Landwirthe fürchten dieſe im Allgemeinen nicht, da die 
Erfahrung der letzten Jahre gezeigt hat, daß felbft ſehr 
hohe Produktenpreiſe ihnen wenig halfen, wo ſie durch 
karge Erndten im eigenen Lande hervorgerufen wurden, 
da der letztere umſtand in unzähligen Fällen theuer 
gekauft werden mußte, um den großen Bedarf der Wirth: 
ſchaſten namentlich an Futterkorn zu decken. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 30. Mai. 

170 Laſt Weizen: 137 und 134ͤpfd. unbek., 132/Zpfd. 
fl. 500, 126pfd. fl. 370 — 402, 122pfd. fl. 307%. 
5 % Laſt Roggen fl. (9) 


Co urſe zu Danzig vom 30. Mai: 
Kurz Engl. m. 4% % Zinſen 194% Br. 194Geld. 
Hamburg 10 Wochen 44% Br. 

Amſterdam 70 Tage 100%, Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½% % 78 Br. 


do. 4% 78½ Br. 
415 Staatö-Anleihe von 1850 88 gem. 


Bf. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anlehe „4% — | 88% 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 88 883 
do. 9. 1888. „% „ „ 444 — 884 

! do. CCC 
Staats⸗Schuldſch eine 311 — 744 
Prämien » Anleihe von 18668. 31 — | 100% 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe [3b — | 7 
Pommerſche do. —— — . 31 — 754 
do. 0. sr „ „„ 4 ed 83% 
Poſenſche o e 


verantwortliche Redackion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Capt. Raſch, von Liverpool nach Narva beſtimmt, ange⸗ 


Elberfeld, de Weerth n. Gattin a. Slupowo u. Geysmer 


Berliner Börſe vom W. Mai 1859. 30. — 
1 Bf. _ Brief. Seld. 4 

Poſenſche Pfandbricfſfſe .. . i — — P Preußiſche Nentenbriefe - 4 
do, neue doo... „ il im | — Preußiſche Bank: Antbeils Scheine - 3 115 
Weſtpreußiſche da. 3] 70 70 Friedrichsd oer BAUR, 

ide. do. [4 774] — Gold- Kronen 5 
Danziger Privat bannt 4 — 64 [Oeſterreich. Metalliques r " "15 
Königsberger deo 22 44 — 683 do. National ⸗Anleibhe 4 
Magdeburger dd ee 4 591 581 do. Prämien⸗Anlkihe Br 7 4 
Pofend De e ‘ 4 . 59 I Polniihe Schag: Obligationen 45 
Pommerſche Rentenbrieſe +. 4 802 — do. Gert, I -A. ger, Kubeln 4 
Poſenſche n N do. Pfandbriefe in Sülber⸗ 


ver) 


* 

Seefrachten zu Danzig vom 30. Mai: Bis in irscha 
Newcaſtle 3 8 ö d pr. Er Weizen. Weiss Garten (früher D er, 
Sbields 12 5.6 d pr. Load Balken. am Olivaer Thor. digt 
dondon 7 ag 2% 24; Das zum Sonnabend, den 28. d⸗ —— cer! 

6d 
| 


od. Gloueifter 4.8 6 dl vr. Ar Meigen, II. Abonnements 9 nich gal, 
Amſterdam 235 Fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. fand der ungünſtigen Witterung balber gun 
Antwerpen 20 Fl. und wird solches Mittwoch, den I: © 
ausgeführt. 


5 l do. do. Dielen. A 
ergen 4 1 . 

Drontheim 204 Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen Anfang 6 bs, 6 Billets zu 1 Sir, 
ſtets an der Kaffe zu haben. Das Uebrige if 


6% Thlr. Pr. Court. pr. Laſt Roggen 
H. Buchholz 


von 56% Schffl. 
uren e We Muſikmeiſtet im 4. Inf. -N 
Bekanntmachung. c 
In der Kaufmann J. . Kreaſt 10 


Stettin 


J. Crop, Irwell D., v. Hull, m. Gütern ; E. Pieper, 
Friedrich, v. Neweaſtle, m. Kohlen; J. Schluck, Charlotte, 
u. G. Orth, Reinhold, v. Stettin, m. Steinen; J. Hanſen, 
Hygea, v. Roͤnne, F. Peterſen, Activ, v. Colberg, u. 
C. Soederland, Trio, v. Kopenhagen, m. Ballaſt; J. Reid, 
Hope, v. Burntisland, u. J. Schleinhege, Stadt Meppen, 
v. Sunderland, m. Kohlen; P. Hanſen, Auguſte, W. 
Halberg, Hercules, v. Kiel, E. Kruſe, Graf Armin, 
v. Wolgaſt, u. F. Wolter, Maria, v. Swinemünde, m. 
Ballaſt; H. Wolter, Joh. Maria, v. Stettin, m. Steinen; 
R. Hammond, Harriet, v. Newport m. Schienen; 
J. Zander, Carl Albert, v. Stettin, u. H. de Groot 
Bakker, Catharina, v. Amſterdam, m. Guͤtern; H. Leving⸗ 
ſton, Eagle, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

J. Krumm, Wohlfahrt, n. C. Bockhagen, Alwine, 
n. Stettin, m. Getreide; H. Möller, Cecilie, n. Lynn, 
m. Oelkuchen. 

Capt. Corporal, vom Schiff Alida, hat am 14. d. 
M. unweit Skargen das ruſſiſche Briggſchiff Lavinia, 


Konkursſache haben die Kaufleute Hauß ma gende 
Krüger in Danzig noch nachträglich eine “? 
rung von 77 Thlr. 19 Sgr. angemeldet.. an 
Der Termin zur Prüfung dieſer BP 
iſt auf 5 
den 17. Juni c., Vorm. 14 un 
vor dem Herrn Kreisrichter Strehlk! 
raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forde J 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werd 7 
Pr. Stargardt, den 26. Mal 1894 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Wotbeilung. 


ſprochen, am Bord war alles wohl. 
Geſegelt am 30. Mai: 

N. Olſen, Bjarke, n. Hull, und J. Jancke, Carl 
Friedr., n. Liverpool, m. Getreide. H. Lewin, Louiſe 
Charl., und G, Harris, Argo, n. London; P. Peterſen, 
Fortuna, n. Copenhagen, und T. Weyma, die Palme 
n. Paimboeuf, m. Holz. W. Steenberg, Patriot, n 
Lynn, m. Getreide. r 


Kürzeſte und billigſte 44 
Ei Ron! 
für ; 

Perſonen und Güte“! 


nach und von 


Belgien, Frankreich M 
deren Seehäfen. 7 
on 


a) per Ruhrort von und nach ” 
deutſchland, den nördlich und öͤſtlich 
zenden Ländern: 1 

Rußland, Schweden, Dänemark u 

b) per Düſſeldorf von und nach N 


en bahn⸗ 


* Ungefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer de Weerth n. Fam. a. 


a. Elbing. Die Hrn, Kaufleute Abelsdorff a. Berlin u 
Baum a. London. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Portepee⸗Fähnrich Becker a. 
Inſpector v. Korwat a. Sallonowo. Hr. Seifenſieder⸗ 
meiſter Sintara a. Straßburg. Die Hrn. Gutsbefiger 
Wienecke n. Gattin a. Wittomin und Peters n. Gattin 
a. Wispau. Die Hrn. Kaufleute Roſenberg a. Berlin, 
Sintara a. Graudenz und Juͤſchen a. Burtſcheidt. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. General⸗Landſchafts-Rath v. Weickhmann n. 
Fam. a. Kokoſchken. 
befiger Brauns a. Altkluͤcken. 
Hartung a. Rackett. 
pr. Gutsbeſitzer v. Habermann a. Allſtedt. Hr. Chemiker 
Reinhardt a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Willmann u. 
Kunzendorf a. Berlin. £ 

Reichhold's Hotel, 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Nadolny a. Kulitz u. Leine⸗ 
Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske n. 
Der Koͤnigl. Poſt⸗Expedient Hr. 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. 
Nadel und Ra binowiez a. Johannisburg. Hr. Rentier 
Penner a. Neuteich. Hr. Müͤhlengutsbeſitzer Pieske n. 
Fam. a. Pr. Stargardt. Hr. Dr. med. Kuntz a. Berlin. 
Frau Gutsbeſitzer Sommer n. Fam. a. Reſing. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kreisrichter Schlenther a. Tiegenhoff. Der 
Premier⸗Lieutenant Hr. Preinitzer g. Königsberg. Die 
Hrn. Kaufleute Schnorr a. Berlin, Weſtphal a. Stolp 
und Stein a. Lauenburg. Frau Gutsbeſitzer Hirſchberg 
a, Kniebau. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Hr. Rentier Ehlert a. Thorn. Hr. Pianoforte⸗ 
Fabrikant Foͤrſter a. Altenburg. Hr. Kaufmann Hinz 
a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Preuß a. Braunsberg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Tapezier Villain a. Berlin. Hr. Gutsbefiger 
Wolff a. Blackta b. Culm. Der Lieut. im 1. Artillerie 
Rot. Hr. Koch und Hr. Predigtamts⸗Candidat Bobrick 
a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Gehrwien a. Thiergart. 
Frau Poſthalter Dous n. Fam. a. Tiegenhoff. Die Hrn. 
NRittergutsbefiger Schmidt a. Klinkowohuͤtte und v. Go⸗ 
winsky n. Gattin a. Meſſinke. Hr. Uhrmacher Mielke 
a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Moſer u. Eigmann 
a Berlin und Frau Biber a. Schwetz. 


Carolath. Hr. 


Deutſchland, Sachſen, Oeſterteich te, 
Die internationalen u. Sies 
können von beiden Seiten auf Aa % 
Düffeldorf und Ruhrort durchg hen 
welchen Orten ſich Haupt zo em“ 1 
die Zoll⸗Abfertigung befinden. 5 
In Ruhrort erfolgt der Shein taggen 
Güter in ganzen Eiſenbahn he 1 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. 00 
eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach den . 
von Armſtrong (das erſte derartige auf ell 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und li 
Die Frachtbrieſe find ausdrüc „e 
dem Vermerke „Via Ruhrort“ obe Pl 
Düsseldorf‘ zu verſehen. glet gl et 
Die zollamtliche Behandlung der u gun 
Ruhrort durch unſere Agenten, 
de Gruyter Swalmius, van der Linden 
in Düffeldorf durch unſern Agenten 
Bauer und in Aachen durch unſzgige 
Schillers & Preyser gegen feſte die 
gütigungen beſorgt, weiche, ebenſo wie die 
zeichnete Direction, auf Erfordern echt 
Tarife verabfolgen und jede wünſchenew 4 
kunft ertheilen werden. 
Aachen, den 2. Januar 1859. 


Königl. Direction derten 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruh 
Eiſenbahn. 


Schöne neue große one 2 


Hr. Landrath a. D. und Guts⸗ 
Hr. Rittergutsbeſitzer 
Hr. Rentier Meindres a. Dresden. 


weber a. Gr. Krebs. 
Fam. a. Janiſchau. 
Wuͤſtenberg a. Zoppot. 


Dachpfannen werden 
kauft Hundegaſſe 31. 
Briefbo uit Damen-Vornamu gen 
In der Buche den Edwin z 


Eine fchöne und bequeme herrſchaftliche 
Wohnung von 8 Zimmern und Küche auf einer 
Flur nebſt Zubehör iſt gleich oder vom 1. Juli 
zu vermſetben Breſtgaſſe Nr. 120, Beletage. 


— — ———r* ů—v———— 


